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	S c h u l p r a x i s

Hauptschullehrerausbildung
	T H E M E N Z E T T E L


	Name:
	
	Semester:
	2.

	Datum:
	8. 5. 2001 / 24. 4. 2001
	Stunde:
	1.  (7.45 – 8.30)

	Klasse:
	2c / HS II Jenbach
	Leistungsgruppe:
	-


	Gegenstand: 
	Bildnerische Erziehung

	Sachbereich:
	 Visuelle Medien

	Thema:
	Schattenspiel mit Overhead - Präsentation

	Lehr- und Lernziel:

Lehrplan: die neuen Bildmedien im Rahmen von Gestaltungsaufgaben als Werkzeug kennen lernen

	Die Schüler sollen ...

· Erfahrungen mit gezieltem Einsatz von Bild, Text und Ton machen

· Teamarbeit erfahren: Gruppenarbeit, Zusammenwirken verschiedener Arbeitsbereiche, Akteure ...

· Innerhalb ihrer Arbeitsgruppe kommunizieren als Gegengewicht zum kommunkationstötenden „Nur-Fernsehen“

· ein Textverständnis entwickeln (Analysieren, Bearbeiten)

· Sprach- und Sprecherziehung (Artikulieren, Vortragen)

· Persönlichkeitsbildung (Auftreten, sich Produzieren)



	Lehr- und Lernmittel:


	· Overheadprojektor

· Großes weißes Leintuch, Klammern, Wäscheleine (als Transparentleinwand)

· Schreibfolien

· Permanent-Stifte (Marker, Overhead)

· Glasmalfarben transparent (für flächiges Malen)

· Pinsel, Becher, Maltuch

· Scheren

· Karton für Figuren (Rückseite des Zeichenblocks)

· Kleber, Klebestreifen

· Zeichenblätter

· Leicht spielbare Texte

· Orff-Instrumente, Geräuschinstrumente und/oder CD-Player

· Verlängerungskabel

	Hinweise zur Lehr-

und Lernsituation:


	18 Schüler: 10 Schülerinnen, 8 Schüler, davon 4 Integrationskinder (Stützlehrerin)

	Schwerpunkte:
	Gruppenarbeit (Organisation, Präsentation)

	Themenstellerin:
	Andrea Prock


Schattenspiel mit Overhead

Inhalte/Schwerpunkte

Overhead – einmal anders! Zu einem kurzen dramatisierten Text werden Kulissenfolien gezeichnet und Spielfiguren aus Folie oder Karton hergestellt. Diese Spielfiguren agieren zum selbst gesprochenen Text auf den Kulissenfolien. Mit Hilfe des Overheadprojektors kann so der Text vielen Zuschauern als Schattenspiel (Bild-Text-Ton-Medium) vorgeführt werden. Im Rahmen dieses „Spiels“ lernen Kinder Texte auswendig, üben artikuliertes Sprechen und Betonen von Buchstaben, Worten und Sätzen. Sie entdecken, dass Texte durch Farben, Formen, Töne und Geräusche beeinflusst werden könne. So manches Kind legt in der Rolle der zu spielenden Figur Auftrittshemmungen ab, so mancher Schüler entdeckt in der eigenen Darbietung die Tiefe und Bedeutung von Texten und Sprache. Nicht wenigen läuft es beim solchermaßen aufgeführten Erlkönig kalt über den Rücken, und Lyrik offenbart auch Kindern ihren Tiefgang und ihre gereimt Wortgewalt.

Ziele

· Erfahrungen mit gezieltem Einsatz von Bild, Text und Ton machen

· Teamarbeit erfahren: Gruppenarbeit, Zusammenwirken verschiedener Arbeitsbereiche, Akteure ...

· Innerhalb ihrer Arbeitsgruppe kommunizieren als Gegengewicht zum kommunkationstötenden „Nur-Fernsehen“

· ein Textverständnis entwickeln (Analysieren, Bearbeiten)

· Sprach- und Sprecherziehung (Artikulieren, Vortragen)

· Persönlichkeitsbildung (Auftreten, sich Produzieren)

Material

· Overheadprojektor

· Großes weißes Leintuch, Klammern, Wäscheleine (als Transparentleinwand)

· Schreibfolien

· Permanent-Stifte (Marker, Overhead)

· Glasmalfarben transparent (für flächiges Malen)

· Pinsel, Becher, Maltuch

· Scheren

· Karton für Figuren (Rückseite des Zeichenblocks)

· Kleber, Klebestreifen

· Zeichenblätter

· Leicht spielbare Texte

· Orff-Instrumente, Geräuschinstrumente und/oder CD-Player

· Verlängerungskabel

Text

Prosa, Lyrik, Drama, Bibel, Englischbuch (Dialog) ...

Drehbuch festlegen (spielbare Szenen)

	Szenen

Sprechtext
	Hintergrund

Kulissen
	Rollen

Figuren
	Musik

Geräusche

	
	
	
	

	Welche Szenen?

Kürzen/ausbauen

Sprache?

Lesen/Freitag
	Wer malt was?

Kulissenwechsel
	Wer macht was?

Figurengröße?

Wer spricht?

Wer spielt?
	Welche Musik?

Wo?

Woher?

Wer musiziert?




Ablauf

Gruppeneinteilung: Je nach Schulstufe und Klassengröße empfiehlt sich Gruppenarbeit zu 4 – 6 SchülerInnen und fächerübergreifendes Arbeiten mit ausreichendem Zeitrahmen.

Text lesen: Ein gewählter Text wird zunächst von den SchülerInnen aufmerksam gelesen und auf seine Aussage, Handlung und Brauchbarkeit als „Theaterstück“ untersucht.

Details erklären: 

· Was ist es für ein Text (gereimt – ungereimt, direkte Rede, Dialog, Dialekt, Hochdeutsch)?

· Wie viele Abschnitte, Szenen ergeben sich aus dem Text?

· Welche / wie viele Figuren spielen im Text? Welche / wie viele rollen, Sprecher ergeben sich daraus?

· Welche Handlung?

· Wo spielt die Handlung / Schauplätze: Welche und wie viele Kulissen ergeben sich daraus?

Arbeitsschritte und Aufgabenverteilungen innerhalb der Gruppe:

· Wie führen wir den Text/das Stück auf (lesen, frei nacherzählen, umarbeiten, kürzen, erweitern, dramatisieren, reimen, Dialekt, Hochdeutsch ...)?

· Welche/wie viele Kulissen brauchen wir? Wer malt was?

· Welche Figuren brauchen wir? Wer macht sie?

Material

Folien für Hintergrund: Motive werden zunächst auf Papier gezeichnet/gemalt und dann auf Folie übertragen (durchpausen)

Stifte und Farben: wasserfeste Overheadstifte, Markerstifte, Transparent-Glasmalfarben (mit Pinsel auftragen und mit Wasser oder Spiritus vermalen; Konturen vorne zeichnen, Folie umdrehen, hinten ausmalen; Kulisse nicht zu dunkel malen, da sich sonst Spielfiguren nicht ausreichend abheben)

Spielfiguren: Folienfigur (10 – 15 cm; aus dünnem Karton, Führungsstab aus Overheadfolie)

Vertonen 

· Erst wenn Text, Kulissen und Spielfiguren „stehen“ wird die Vertonung bearbeitet:

· Wo braucht es welche Musik/Geräusche? 

· Wie vertonen wir (Geräusche selbst erzeugen, Verwendung eines CD-Players)? 

· Wer macht was (Tonmeister, Geräuschemacher ...)? 

· Tipps: am Textblatt Stelle und Art der Musik notieren; gezielt und sparsam vertonen; die Vertonung darf das gesprochene Wort nicht übertönen

Aufführen

Aufführungen leben von Spontaneität, mitunter auch von Pannen (Nobody is perfect!)

Der Weg ist bereits das Ziel!

Projektion auf eine weiße Wand oder Projizieren auf ein gespanntes Leintuch in einem verdunkelten Raum (Das Leintuch teilt den Raum in Zuschauerraum und Akteurraum)

Maximal 2 – 3 Spieler!

Zum Folienwechseln entweder abschalten oder den Lichtkegel mit einem Blatt Papier verdecken

Wer ist SprecherIn, Schattenspieler, Tonmeister, Chor, Geräuschemacher? 

Wer schaltet das Licht aus? Wer legt die Kulissenfolien auf?

Aufführung vor Zuschauern: Vorher Begrüßung – Vorstellen der Akteure

Informationen zum Stück, Nachher Verbeugung, Dank und Abgang
















